
Hörfunk und Fernsehen 101

Linda Herrmanns: Fernsehen ohne Grenzen. Der deutsche TV-Markt 

zwischen Qualität und Quote

Marburg: Tectum Verlag 2007, 129 S., ISBN 978-3-8288-9220-0, € 24,90
Die kultur- und gesellschaftspolitische Verantwortung von Medienunternehmen 
sowie deren Vereinbarkeit mit medienökonomischen Zielen kennzeichnet eine 
Diskussion, die das Medium Fernsehen spätestens seit Einführung des dualen 
Rundfunksystems umspannt. Der vorliegende Band nimmt diese Debatte vor allem 
unter medienethischen Gesichtspunkten auf.

Entgegen der Forderungen Leschkes, auf welche sich die Autorin bezieht, die 
medienethische Diskussion aus der Umklammerung durch populäre Medien-Skan-
dale zu lösen, fällt die Autorin auf diese zurück. So dienen Big Brother (2000), 
Ich bin ein Star – Holt mich hier raus (2004) und Make-Over-Shows wie The 

Swan (2004) als Belegexemplare für die Relevanz einer ethischen Betrachtungs-
weise des Fernsehens. Trotz der Fokussierung auf die genannten Formate werden 
diese lediglich kurz skizziert; eine detaillierte Betrachtung der je speziischen 
Inszenierungsweisen, die eine Möglichkeit zur Loslösung von jenen Skandal-
fällen bieten könnte, bleibt aus. Dies ist der zugrunde liegenden Unterteilung 
des Untersuchungsgegenstandes in Medienschaffende, Medieninstitutionen und 
Mediennutzer geschuldet. 

Erweitert wird der Gegenstandsbereich in ökonomischer Hinsicht um die Ein-
beziehung des Stake-Holder-Management-Ansatzes als „erfolgsrational sinnvolles 
und zudem ethisch vernünftiges Konzept zur Herstellung qualitativ anspruchsvol-
ler Medienprodukte“ (S.93). Herrmanns, die hier sowohl die Strukturbedingungen 
des Rundfunksystems als auch die Quotenmessung relektiert, fordert daher, 
Medienethik als Teil einer Unternehmensethik zu betrachten, in welcher über 
soziale Verträglichkeit und gesellschaftlich verantwortbares Handeln relektiert 
werden muss. Ein interessanter Ansatz, dessen Potenzial aufgrund der stark ver-
kürzten Darstellung nicht voll ausgeschöpft wird.

Kathrin Lämmle (Mannheim)

Andre Keime: Unterhaltung im deutschen Fernsehen. 

Programmangebote und Nutzungsstrukturen

Saarbrücken: VDM Verlag Dr. Müller 2007, 94 S., ISBN 978-3-8364-1192-9, 
€ 42,-
Die von Andre Keime vorgelegte Überblicksarbeit Unterhaltung im deutschen 

Fernsehen geht hauptsächlich der Frage nach, wie sich durch den Beginn des 
Dualen Rundfunksystems in Deutschland die Muster von Programmangebot und 
–nutzung hinsichtlich der beiden grundlegenden Kategorien Information und 
Unterhaltung verändert haben. Ausgehend von einer knappen Darstellung der 
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rechtlichen, organisatorischen und geschichtlichen Grundlagen des Fernsehens in 
Deutschland wertet Keime die maßgeblichen Studien der Angebots- und Rezep-
tionsforschung aus, diskutiert im Zusammenhang seiner Fragestellung zentrale 
Konzepte wie die Konvergenzhypothese und problematisiert, nicht zuletzt auf dem 
Hintergrund der Nutzungsmotivforschung, die vielfach behauptete Dichotomie 
der medialen Funktionen Information und Unterhaltung. Auf diese Weise gelangt 
Keime zu einem hochdifferenzierten Verständnis der Veränderungen auf dem 
deutschen Fernsehmarkt, welches gleichermaßen die ökonomischen Mechanismen 
des kommerziellen Fernsehens als auch die (oft negierte) Entscheidungsfreiheit 
der Zuschauer berücksichtigt.

Als nachteilig erweist sich, dass die Studie, welche ursprünglich als Magis-
terarbeit im Fachbereich Soziologie der Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf 
entstanden ist, erst mit sechs Jahren Verzögerung erscheint. Die Auswertung 
der Daten endet deshalb fast durchgehend mit dem Jahr 2000. Neuere Beiträge, 
die gerade zum Themenkreis von Unterhaltung und (politischer) Information in 
jüngster Zeit vorgelegt wurden (z.B. Christian Schicha / Carsten Brosda (Hg.): 
Politikvermittlung in Unterhaltungsformaten. Medieninszenierungen zwischen 

Popularität und Populismus, Münster 2002.), inden so naturgemäß keine Berück-
sichtigung. Viele der im Buch erörterten Fallbeispiele, z.B. die Daily Talkshow 
und Big Brother (2000), haben außerdem mittlerweile erheblich an Aktualität 
eingebüßt. Die ihnen zu Grunde liegenden Tendenzen, wie die Vermischung von 
Information und Unterhaltung sowie die Durchdringung von privater und öffent-
licher Sphäre, schreiben sich allerdings fraglos bis in den heutigen Fernsehalltag 
fort. 

Unterhaltung im deutschen Fernsehen bietet eine konzentrierte Zusammenfas-
sung der Entwicklungen, die sich auf Seiten von Programmangebot und –nutzung 
seit Einführung der kommerziellen TV-Sender auf dem deutschen Fernsehmarkt 
vollzogen haben, und ist, wenn es nicht primär auf die Aktualität ankommt, auch 
gut als Einführung in das Thema der Dualen Rundfunkordnung geeignet.

Christian Junklewitz (Köln)

Sabine Schäfer: Die Welt in 15 Minuten. Zum journalistischen 

Herstellungsprozess der Tagesschau

Konstanz: UVK Verlagsgesellschaft, ISBN 978-3-86764-005-3, 226 Seiten, 
€ 29,-
Der Deutsche Fernsehpreis 2007 ging in der Kategorie „Beste Informationssen-
dung“ an RTL aktuell. Da konnte sich selbst Laudator Oliver Pocher das Schmun-
zeln nicht verkneifen. Ähnlich komisch wird er es gefunden haben, dass man 
seinen Late-Night-Ziehvater Harald Schmidt das Heute-Journal (vom 19.04.2007) 
moderieren ließ - jene öffentlich-rechtliche Nachrichtensendung, die für die Illust-


